
Chor kam.'mlt Wucht
Uberschäumende spätromantik von Wolfgang Korngold im Philharmonie-Konzert

von Rudolf Hem€s

cerade von ihrer china-Tour-
nee heingekehrt, blieb den
Duisburger Philharmonikem
w€nig Zeit zur Erholung. Un-
ter der Leitung des Münslera-
ner lkpellmeisteß H€ndrik
Vestmann €rklangen im drif
ten Philharnonisch€n Kon
zert der Saison Werke der Ro-
mantik und Spätronantik.

Das Haupigewicht des
Abends lag auf Kompositio
nen von zemlinskyund Kom
gold, die mit ihren Werken für
€ine klangsinnliche Spätro-
mantik stehen. Di€ Variatio-
nen über ein Thema von
Haydn op. 56a von lohannes
Brahns tugten sich nicht lo-
gisch in das P.ogamm ein.

Hendnk V€strnann leit€t€
jedoch mit klarer Zeichenge

bung eine von helen Farb€n
durchiut€t€ Brahms-Auffüh
rung. Dieser Orcheste eiterist
ein klarer Lenker, der auf
übertieb€n€ Einlag€n ver-
zichtet, sich von der Musik
nicht miteiß€n lässt, sondem
das zusammenspiel des Or
chesters so gestaltet, dass di€
Zuhörer mitg€rissen werden.
Höchst aufschlussreich gelang
die Kombination von Alexan-
der Zenlinskys 25. Psalm op.
14 und Erich wolfgang Kom-
golds Passover Psalm op. 30.
ln ZemlinsLTs Werk konnte
b€sondeß die stimmlich auf -
geftischte Sopranguppe des
Philharmonischen Chores ftir

Marcus Strümp€ hatte mit
sein€m chor in beiden Psal
men sorgfältig an de. Anikula-
tion Searbeitet, so dass selbst

in den mehEtirnmigen Sälzen
Zemlinskys eine hohe T€J(t-
ver:tändlichkeit garantiert
war. Bei Korngold beein-
druckte die Wucht, nit wel
cher der Philharmonisch€
Chor über die Rarnpe kam.

Doch damit war €s des
Komgoldes noch nicht genug.
Nach der Pause erklang die
groß angelegte Sinfonie in Fis
op.40ausd€nlahr€n 1951/52.
Arbeii€ten and€re Komponis
ten damals schon fleißig am
serialismus, so huldigte Kom-
gold weit€r einer klanglich
übenchäumenden Spätro'
nantik. Aulgrund von Kom
golds €inprägsamen Melodien
und einer effektvollen Instru-
mentation hat dies€ Sinfonie
das Potenzial, ein Klassiker
des 20. lahüunderts zu wer


